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1961 wird es noch besser sein
Auf unserer Jahresabschlußversamm­

lung konnten wir mit Stolz feststellen, 
daß sich unsere LPG weiter gefestigt hat. 
Das findet seinen Ausdruck darin, daß 
die Einnahmen je Hektar um weitere 
265 DM gegenüber dem Vorjahr stiegen, 
die Genossenschaftsbauern ein höheres 
persönliches Einkommen hatten und das 
genossenschaftliche Vermögen gewachsen 
ist. Seitdem alle Bauern genossenschaft­
lich arbeiten, ist unser Dorf reicher ge­
worden. Eine erfreuliche Bilanz, die von 
der Jahresabschlußversammlung gezogen 
werden konnte. Für unsere Parteiorgani­
sation war das allerdings kein Grund, die 
noch vorhandenen Mängel zu übersehen. 
Wir sprachen deshalb auf der Versamm­
lung auch darüber und berieten gemein­
sam, wie sie beseitigt werden können, 
damit wir im Jahre 1961 die uns vom 
VI. Deutschen Bauernkongreß gestellten 
Aufgaben besser lösen.

Eine wichtige Erkenntnis aus dem 
Jahre 1960 war, daß es bei vielen Ge­
nossenschaftsbauern noch an fachlicher 
und politischer Qualifikation mangelt, 
um noch höhere Ergebnisse in der Pro­
duktion zu erzielen. So erreichte zum 
Beispiel unsere Mähdrescherbrigade bei 
der vorigen Getreideernte die besten 
Leistungen im Bezirk Neubrandenburg, 
aber es gelang nicht — obwohl es mög­
lich gewesen wäre —, durch noch besser 
Drganisierte Schichtarbeit die vorhandenen 
Reserven auzunutzen. Ähnlich war es bei 
der Zuckerrübenernte, wo ebenfalls die 
Technik nicht voll ausgenutzt wurde.

Unsere Parteiorganisation zog daraus 
die Schlußfolgerung, die Qualifizierung 
der Genossenschaftsbauern in den Vorder­
grund zu stellen, und unterbreitete dem 
LPG-Vorstand den Vorschlag, im Winter 
weitere 15 Kollegen an Kombines, Ma­
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Es geht also darum — und dafür fühlen 
wir uns als Parteiorganisation verant­
wortlich —, die Qualität der Leitung und 
die Brigadearbeit zu vervollkommnen. 
Auf Initiative der Parteiorganisation Und 
nach Beratung in den Brigaden, in den 
Kommissionen und in der Mitgliederver­
sammlung 
ausgegeber 
Arbeit in 
nach dem

haben wir eine Broschüre her­
in der die Bewertung der 

der Feld- und Viehwirtschaft 
Endprodukt, das gesamte 

Prämiensydtem der LPG und die wich­
tigsten Beschlüsse enthalten sind. Die 
Broschüre soll ein Mittel sein, um die 
LPG-Mitglieder für alle Fragen zu inter­
essieren und die sozialistischen Prinzipien 
der Arbeit durchzusetzen. Dadurch, daß 
wir zum Beispiel den Arbeitsgruppen 
Planauflagen gegeben haben, kann der 
Wettbewerb erst richtig organisiert wer­
den und das Prämiensystem voll zur Gel­
tung kommen. Der Wettbewerb wird 
besser auswertbar sein, die Arbeits­
produktivität und folglich der Wohlstand
der LPG w erden 1961 weiter wachsen.
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